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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

wir laden Sie auf nächsten Donnerstag
zu unserem Redaktionsstammtisch ins
Waldheim ein. Wir würden uns sehr
freuen, wenn Sie den Weg in die Ver-
einsgaststätte der SVG Kirchberg in-
mitten des Backnanger Waldes finden.
Wir wollen uns gern mit Ihnen unter-
halten – gemäß unserem Motto „Ganz
nah dran“. Es soll locker und völlig un-
gezwungen zugehen. Redakteure Ihrer
Backnanger Kreiszeitung stehen beim
Redaktionsstammtisch für Ihre Fragen
zur Verfügung. Sagen Sie uns Ihre
Meinung über die Zeitung. Fragen Sie
uns das, was Sie vielleicht schon im-
mer wissen wollten, aber noch nie die
Gelegenheit dazu hatten.

Den Redaktionsstammtisch haben
wir im Rahmen unserer derzeitigen
Ortsporträt-Serie „Ganz nah dran“
eingeführt. Mit einigen von Ihnen sind
wir immer mal wieder im Gespräch,
mit vielen von Ihnen hat sich die Gele-
genheit dazu allerdings noch nicht er-
geben. Das heißt, wir freuen uns be-
sonders auch auf Besucher, die sonst
wenig oder überhaupt keinen Kontakt
zur BKZ haben. Angesprochen sind
selbstverständlich alle unsere Leser
aus den Ortsteilen von Kirchberg an
der Murr.
Termin und Ort:

Donnerstag, 10. April, um19Uhr
Waldheim, BacknangerWeg99,
Kirchberg anderMurr

Gucken Sie doch mal vorbei. Wir freu-
en uns auf Sie, auf jeden Einzelnen.

Ihre Redaktion

Ganz nahdran:
Sie können
uns fragen
Redaktionsstammtisch
amDonnerstag inKirchberg

�Der Backnanger Gemeinderat hat
jetzt der Wiederwahl von Markus Zan-
ner zum Kommandanten der Abtei-
lung drei der Freiwilligen Feuerwehr
Backnang zugestimmt. Ebenso der
Wiederwahl von StefanKürth zum
stellvertretenden Kommandanten
derselben Abteilung. Beide waren bei
einer Abteilungsversammlung am 27.
Januar für fünf weitere Jahre in ihren
Ämtern bestätigt worden. Das Okay
des Kommunalparlaments ist eine
notwendige Formalität.

� Fünf angehende Vizechorleiter hat-
ten acht Samstage lang Theorie (bei-
spielsweise Noten- und Taktkunde,
Gehörschulung, Harmonielehre) und

Praxis (Tonanga-
be, Liedeinstudie-
ren, Dirigat) bei
der stellvertreten-
den Verbands-
chorleiterin des
Chorverbands
Friedrich Schiller,
Larissa Schwar-
zenberger, ge-
paukt. Die ab-
schließende prak-
tische Prüfung vor

den kritischen Augen und Ohren von
Uwe Wagner, stellvertretender Musik-
direktor des Schwäbischen Chorver-
bands, fand als kleines Konzert mit ei-
nem Prüfungschor vor Publikum statt.
Am Ende gab’s auch für Peter Keilbach
von den Chorallen der Liedertafel
Backnang eine Urkunde. Auch er kann
nun die Funktion eines Vizechorleiters
wahrnehmen.

Peter Keilbach

� Seinen 70. Geburtstag feiert heute
der Remshaldener Kreis- und Gemein-
derat Dietmar Schaal. Seit 1999 ist
Schaal für die CDU Mitglied im Kreis-
tag. Er übt zahl-
reiche Ehrenämter
aus, so als Stif-
tungsbeirat der
Rems-Murr-Stif-
tung oder als
Kreispflegebeirat.
Zudem hat sich
der ausgebildete
Bäckermeister in
besondere Weise
für die Amsel-
Kontaktgruppe
Waiblingen/Remstal engagiert. Land-
rat Johannes Fuchs wünscht dem Bun-
desverdienstkreuzträger in einem
Glückwunschschreiben „einen wohl-
gemuten und tatenfrohen Start in ein
neues Lebensjahrzehnt“.

Personalien

�Der Gemeinderat von Sulzbach an
der Murr hat in seiner jüngsten Sit-
zung Heinz Binder einstimmig als Teil-
ortsanwalt für Ittenberg bestätigt.
Bereits Ende Februar hatten sich im
Ortsteil Ittenberg im Rahmen eines
Bürgergesprächs die Anwesenden für
Binder ausgesprochen.

Umbaudes altenPostgebäudesgeht voran

Von Matthias Nothstein

BACKNANG. Ulrich Speidel ist bei der
Paulinenpflege Winnenden der Abtei-
lungsleiter Bau und Technik. Er bestä-
tigt, dass der Umbau des denkmalge-
schützten Gebäudes voll im Zeitplan
liegt. Wenn nichts Unvorhergesehenes
dazwischenkommt, können die ersten
Bewohner im Frühjahr 2015 einziehen,
„ich bin zuversichtlich“. Dass auch schon
einmal ein anderer Eröffnungstermin ge-
nannt wurde, nämlich Herbst 2014, hat
nichts mit der Bauphase zu tun. Das Pro-
blem war, dass sich das Baugesuch nach
hinten rausgezogen hat.

In dem Gebäude entstehen – barriere-
frei und zentrumsnah – 15 Dauerwohn-
plätze und ein Kurzzeitplatz. Sie sind
verteilt über das Erdgeschoss und das
erste Obergeschoss. Auch ein Gemein-
schaftsraum steht zur Verfügung. Im ers-
ten OG wird ferner ein Apartment ge-
baut, drei weitere im Untergeschoss. Das
zweite Obergeschoss, das aus denkmal-
schutztechnischen Gründen nicht mit
dem Aufzug erreicht werden kann, bietet
Platz für zwei Wohnungen.

Wenn das Gebäude einmal fertig ist,
wird es eine Nutzfläche von 1574 Quad-
ratmeter haben. Die Kosten betragen
rund 4,5 Millionen Euro. Derzeit wird an
den Technikgewerken Heizung und Sani-
tär gearbeitet. Aufgrund der Energieein-
sparverordnung müssen auch die Außen-
mauern gedämmt werden. Wegen des
Denkmalschutzes geht das nur von innen.
Ebenfalls auf Hochtouren läuft der Ein-
bau der vorgeschriebenen Brandschutz-
decken. Von außen am sichtbarsten sind
die Tätigkeiten des Zimmermanns (Auf-
sparrendämmung) und des Dachdeckers.
Die alten Biberschwanz-Ziegel werden –
insofern sie nicht beschädigt sind – wie-
derverwendet, „damit der alte Charakter
des Gebäudes erhalten bleibt“, so Speidel.

Wirdmit alten Ziegeln neu eingedeckt: Das künftigeWohnheim der Paulinenpflege in der Bahnhofstraße. Foto: E. Layher

Die Revitalisierung des alten Postgebäu-
des in der Bahnhofstraße läuft auf
Hochtouren. Zumindest in dem Teil, für
den die Paulinenpflege zuständig ist.
Sie will in demGebäude unter anderem
für jene BehindertenWohnraum schaf-
fen, die derzeit noch imHaus Platten-
wald im Backnanger Norden leben.

Paulinenpflege baut denkmalgeschütztes Haus um – Bewohner des Hauses Plattenwald können im Frühjahr 2015 umziehen

Ebenfalls in Arbeit sind die Innenwän-
de. Die Fenster im ersten Obergeschoss
werden von der Holzmanufaktur Rottweil
restauriert. Es handelt sich um original
Doppelfenster aus dem Jahr 1907. Das be-
deutet: Außen steht ein Fenster mit einer
Einfachverglasung, zehn Zentimeter wei-
ter innen ein weiteres Fenster mit einer
speziellen Doppelverglasung. So können
die alten Rahmen weiter erhalten und die
modernen Isolieranforderungen trotzdem
erfüllt werden. Die restlichen Fenster des
Gebäudes werden den Originalfenstern
nachgebaut.

Nötig wurde der Umzug von der bishe-
rigen Bleibe ins alte Postgebäude, weil
das 1972 erbaute Haus Plattenwald nicht
mehr den heutigen Inklusionsbedingun-
gen entspricht. Die Heimaufsicht fordert
Einzelzimmer, zudem ist der Brandschutz
nicht gewährleistet. Das Gebäude nach
feuerrechtlichen Gesichtspunkten umzu-

bauen kommt auch nicht infrage. Der
Aufwand wäre zu groß. Außerdem ist das
Haus auch sehr weit vom Zentrum ent-
fernt. Deshalb zieht die Paulinenpflege
Winnenden aus dem Gebäude aus.

Doch der Umzug hat nicht nur Vorteile.
So stehen künftig weniger Plätze zur Ver-
fügung. Das Haus Plattenwald bietet der-
zeit noch Platz für 19 Behinderte. In der
neuen Bleibe werden es nur 16 Plätze
sein. Andreas Maurer, Geschäftsführer
der Paulinenpflege und zuständig für
Marketing, Kommunikation und Ent-
wicklung, erklärt: „Wir bekommen nicht
mehr als 16 Plätze gefördert.“ Er sieht je-
doch einen höheren Bedarf. Das Haus
Plattenwald ist voll belegt „und wir wis-
sen, dass der Bedarf an Plätzen in Zu-
kunft noch steigen wird“. Viele Behinderte
leben – besonders im ländlichen Raum –
noch bei ihren Eltern. Diese werden je-
doch auch immer älter und können die

Betreuung nicht weiter übernehmen oder
sterben gar. Der Landkreis favorisiert je-
doch ambulante Hilfsangebote. Dazu sagt
Maurer: „Wir unterstützen ambulante
Lösungen, wie es der Landkreis vorsieht.
Aber es muss auch passen. Nicht jeder be-
hinderte Mensch ist dem eigenständigen
Wohnen gewachsen.“ Der größte Teil der
Bewohner des Hauses Plattenwald geht in
den Backnanger Werkstätten zur Arbeit,
ein anderer Teil ist bereits im Ruhestand.

Die Paulinenpflege möchte nach dem
Auszug der Bewohner das Gebäude im
Plattenwald veräußern. Vor einem Jahr
gab es seitens des Landkreises eine Inter-
essensbekundung. Er ist ständig auf der
Suche nach geeigneten Objekten für die
Unterbringung von Asylbewerbern. Es
wurden schon etliche Objekte unter die
Lupe genommen, auch das Haus Platten-
wald. Inzwischen aber hat der Landkreis
kein Interesse mehr an dem Gebäude.

Anschaffungder Stationen kostete 7580 Euro – Nurwenige Bürger beteiligten sich an derUmfrage

20Hundetoiletten aufgestellt

Stehen überall im Ortsgebiet: Die Hundetoilet-
ten der Firma Practica. Foto: Gemeinde

KIRCHBERG AN DER MURR (pm). Der Ge-
meinderat hatte in seiner November-Sit-
zung beschlossen, dass auf der Gemar-
kung Hundetoiletten aufgestellt werden.
Jetzt war es so weit. Die Mitarbeiter des
Bauhofs haben innerhalb von zwei Tagen
20 Hundetoiletten aufgestellt. Die Toilet-
ten sind bedienerfreundlich. Der Tüten-
spender ist im Abfalleimer integriert.

Die Verwaltung wollte nach dem Be-
schluss mit einer Umfrage die Hundehal-
ter mit ins Boot nehmen, um festzustel-
len, wo der Bedarf aus Hundehaltersicht
am größten ist. Die Resonanz ließ, so teilt
die Verwaltung in einer Pressemitteilung
mit, „leider sehr zu wünschen übrig“. Es
gingen nur von 13 Prozent der Hundebe-
sitzer Rückmeldungen ein. Zudem hatten
sich auch Bürger ohne Hunde an der
Umfrage beteiligt.

Seitens der Gemeinde wurden Ange-
bote eingeholt und ein Lageplan erarbei-
tet, wo diese Stationen aufgestellt wer-
den sollten. Den Zuschlag für die Liefe-
rung erhielt die Firma Practica AG in
Lörrach. Die Anschaffung der Stationen
mit Starterausrüstung beläuft sich auf
7580 Euro. Dazu werden noch die Unter-
haltungskosten hinzukommen.

In der Pressemitteilung appelliert die
Verwaltung an die Bürger: „Mit 20 Stati-
onen ist unsere Gemeinde im Vergleich
zu anderen Gemeinden sehr gut bestückt.
Wir appellieren an alle Hundebesitzer,
dieses Angebot anzunehmen, sodass un-
sere Wege, Wiesen und Felder von Hun-
dekot frei bleiben. Wir möchten noch da-
rauf hinweisen, dass die Beutel im Spen-
der kein Spielzeug sind und diese nicht
großzügig verteilt werden sollen.

Einstimmige Entscheidung im Rat: VHS als Mieter im neuen Bildungshaus – Der seitherige Standort wird aufgegeben und verkauft

Baubeginn des Bildungshauses inwenigenWochen
Der Standort der VHS am Etzwiesenberg
wird aufgegeben, das Grundstück ver-
kauft. Das beschloss der Gemeinderat
amDonnerstag einstimmig. Die VHS
zieht ins Bildungshaus auf demPostare-
al. Baubeginn ist in wenigenWochen.

Von Florian Muhl

BACKNANG. Backnang bekommt ein Bil-
dungshaus auf dem Postareal. Darin
einziehen werden die Volkshoch-
schule Backnang und das Kolping-
Bildungswerk. Diese Entscheidung,
die der Gemeinderat bereits Mitte
Mai vergangenen Jahres einstimmig
traf (wir berichteten), wird jetzt in
die Tat umgesetzt.

„Wenn sie zustimmen, werden in
wenigen Wochen Bagger auffahren.“
Dann werde tatsächlich auch mit
dem Bau begonnen, sagte Dr. Frank
Nopper am Donnerstagabend. Das
Bildungshaus auf dem Areal Bahn-
hofstraße/Am Schillerplatz/Albert-
straße „soll im Herbst 2015 fertig-
gestellt sein“, erläuterte der Ober-
bürgermeister den Zeitplan.

Die Stadt schließt einen Mietver-
trag mit Kaufoption mit der Back-
nang Bildungshaus GmbH & Co.

KG, einem Unternehmen der Dibag In-
dustriebau AG, ab. Auch diesen Be-
schlussvorschlag der Verwaltung segnete
das Gremium einstimmig ab. Nopper er-
läuterte die ausgehandelten Bedingun-
gen: „Der Mietpreis ist etwas niedriger
als bisher geplant. Der Kaufpreis ver-
bleibt in gleicher Höhe wie bisher ge-
plant bei 6,55 Millionen Euro.“ Aller-
dings wäre das noch nicht alles. Es käme
noch die Grunderwerbssteuer von 5 Pro-
zent (327500 Euro) hinzu und auch Kos-
ten für sogenannte Sonderausstattungen,

und zwar in Höhe von 73000 Euro.
Der seither geplante Sanierungszu-

schuss in Höhe von rund 600000 Euro
werde aus Termingründen nicht für die-
ses Projekt ausgezahlt, sondern komme
anderen innerstädtischen Sanierungs-
projekten wie Technikforum und Stadt-
mauer sowie Stadtbalkon und Abriss
Hallenbad zugute.

Anschließend erläuterte Kämmerer
Siegfried Janocha nochmals, wie marode
das VHS-Haus am Standort Etzwiesen-
berg 11 ist. Seither belegt die VHS dort –

übrigens seit 1981 – eine Fläche von 1355
Quadratmetern. Im Bildungshaus werden
es 1512 Quadratmeter sein. Das Kolping-
Bildungswerk wird für Schulungsräume
und Café über eine Fläche von 1065 Qua-
dratmetern verfügen können.

Dass es jetzt mit dem Bildungshaus
vorangeht, wurde von allen Fraktion be-
grüßt. Für die CDU wies Dr. Volker
Schwarze auf die Gefahren für den Fall
hin, dass die Stadt das Objekt kauft. Die
Risiken, stets einen passenden und guten
Mieter zu finden, seien nicht zu unter-

schätzen. Die Kaufoption kann
die Stadt laut Janocha bis 31.
Juli 2017 ziehen. Sollte sie sich
dagegen entscheiden, dann
bleibt die Stadt Mieter, so Nop-
per. Auch SPD-Fraktionschef
Heinz Franke ist skeptisch, was
den Kauf anbelangt: „Wir wis-
sen nicht, wie es in der Bil-
dungslandschaft weitergeht.“

Bei der Abstimmung hatte es
nur Jastimmen gegeben. Nur ei-
ner hatte sich seiner Stimme
enthalten, Siegbert Herrmann.
(SPD). Er hatte die Höhe der
Baukosten kritisiert. Noppers
Konter: „Wenn Sie bei den Ver-
handlungen dabei gewesen wä-
ren, wüssten Sie, dass wir nicht
nachgiebig, sondern knochen-
hart verhandelt haben.“Ist totalmarode undwird verkauft: Das Gebäude der Backnanger Volkshochschule, Etzwiesenberg 11. Foto: F. Muhl

Zwei Klassen im
Tigerentenclub
WEISSACH IM TAL. Zwei Realschulklassen
des Bildungszentrums Weissacher Tal
sind in den Tigerentenclub des SWR-
Fernsehens eingeladen. In der Spieleshow
können sich zwei Klassen in sieben Run-
den in Geschicklichkeit, Wissen und
Showtalent messen. Die Teilnahme-Be-
werbung der Klasse 6g konnte überzeu-
gen. Und so können sich die Schüler ge-
meinsam mit ihrer Parallelklasse 6f als
Team Tigerente auf einen spannenden
Auftritt freuen. Je drei Schüler der kon-
trahierenden Klassen treten in den Spie-
len gegeneinander an. Auf dem Weg ins
Finale können die Lehrer ihre Klassen im
Lehrer-Check unterstützen. Hierbei be-
kommt jeder Lehrer drei Multiple-Choi-
ce-Fragen mit Schulhofwissen gestellt
und kann zeigen, wie nah er am Ohr der
Schüler ist. Aufgezeichnet wird die Show
am 8. Mai in Göppingen. Das genaue Aus-
strahlungsdatum steht noch nicht fest.


